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Anforderungskatalog Label „Jugendfreundliche Bergdörfer“
Gemeinde		___________________________
Adresse		___________________________
Ansprechperson	___________________________
Tel.			___________________________
Email			___________________________
Mitglied SAB		□ ja 	□ nein				
Ort, Datum                      ___________________________

Übersicht Anforderungskatalog für das Label „Jugendfreundliche Bergdörfer“



	1. Obligatorische Themenbereiche


	1.1. Thema „Jugendliche in den Berggebieten“ im Schulplan

	Ziel
	Das Thema „Jugendliche in den Berggebieten“ wird zum festen Bestandteil des Schulplans und einmal jährlich behandelt.

	Umsetzung
	Die Ausgestaltung des Themas ist den Lehrpersonen überlassen. Wichtig dabei ist, dass die Wünsche und Anliegen der Jugendlichen im Zusammenhang mit ihrer Zukunft im Berggebiet ermittelt werden. 
Eine schriftliche Rückmeldung der Schule (ca. eine A4 Seite) zu den Aktivitäten zum Themenbereich sowie den erarbeiteten Wünschen und Anliegen ist dem Vertreter im Jugendforum abzugeben. Diese werden im SAB-Jugendforum gesammelt und daraus Massnahmen und Forderungen an die Politik formuliert.

	Ausnahme 
(z.B. bereits 
geschlossene Schule)
	1. Möglichkeit: Die Gemeinde veranstaltet selbst einen jährlichen Thementag „Jugendliche in den Berggebieten“ und leitet die Ergebnisse ans SAB-Jugendforum weiter.
2. Möglichkeit: Die Gemeinde bewirkt die Aufnahme des Themas „Jugendliche in Berggebieten“ in denjenigen Schulen, die ihre Schüler besuchen.

	Erfüllbarkeit
	□ ja
	□ nein

	Bereits 
ergriffene 
Massnahmen
	

	Geplante 
Massnahmen
	

	Umsetzungszeitraum bis (DD.MM.JJJJ)
	

	Ungefähre 
Kosten (in CHF)
	





	1.2. SAB-Jugendforum

	Ziel
	Delegation von Jugendlichen ins SAB-Jugendforum

	Umsetzung
	Die Gemeinde delegiert mindestens einen Jugendlichen, eine Jugendliche (max. zwei) im Alter von 15 bis 25 Jahren ins SAB-Jugendforum. Falls mehrere Gemeinden eine gemeinsame Kandidatur einreichen, kann pro Gemeinde nur eine Person ins Jugendforum delegiert werden.

	Erfüllt
	□ ja
	□ nein

	Massnahmen
	




	
	[bookmark: _GoBack]

	1.3.  Jährliches Feedbackgespräch mit Jugendforumvertreter der Gemeinde

	Ziel
	Rückmeldung und Kontrolle der ergriffenen und geplanten Massnahmen der Label-Gemeinden.

	Umsetzung
	Die Gemeinde muss ein jährliches Treffen vor dem SAB-Jugendforum im März  mit ihren Vertretern durchführen und sie über die getroffenen und geplanten Massnahmen informieren. Ein solches Gespräch ermöglicht eine fundierte Rückmeldung aus den Gemeinden an das Jugendforum.
Eine kurze Zusammenfassung der Rückmeldung muss dem Jugendforum in schriftlicher Form vorgelegt werden. 

	Erfüllt
	□ ja
	□ nein

	Massnahmen
	






	2. Optionale Themenbereiche (davon min. 50% zu erfüllen)


	2.1. Schulwesen

	Ziel
	Erhalt der Dorfschule 

	Umsetzung
	Die Gemeinde muss sich nachweislich für den Erhalt der Dorfschule einsetzen

	Ausnahme 
(z.B. bereits 
geschlossene Schule)
	Die Gemeinde hat Massnahmen zur Förderung von kurzen Schulwegen zu ergreifen

	Erfüllbarkeit
	□ ja
	□ nein

	Bereits 
ergriffene 
Massnahmen
	




	Geplante 
Massnahmen
	






	Umsetzungszeitraum bis (DD.MM.JJJJ)
	

	Ungefähre 
Kosten (in CHF)
	





	2.2. Jobsituation

	Ziel
	Verbesserung der Jobaussichten für die Jugendlichen der Berggemeinde

	Umsetzung
	Die Gemeinde muss nachweislich Massnahmen zur Verbesserung der Jobsituation ihrer Jugendlichen ergreifen. Diese Massnahmen sollen die folgenden Punkte berücksichtigen:

1. Nachweis von Bemühungen zur Schaffung von (Lehr-)stellenplätzen.
2. Erschliessung von neuen Branchen (z.B. Pflegebereich) und damit verbundene Bekanntmachung dieser Branchen an die Jugendlichen
3. Schaffung von Praktikumsplätzen in der Gemeinde, damit die Jugendlichen die Möglichkeit haben, eine Stage in einem ortsansässigen Betrieb zu machen.
4. Prüfung von alternativen Arbeitsmodellen (z.B. work at home) für gewisse berufliche Tätigkeiten

	Erfüllbarkeit
	□ ja
	□ nein

	Bereits 
ergriffene 
Massnahmen
	





	Geplante 
Massnahmen
	






	Umsetzungszeitraum bis (DD.MM.JJJJ)
	

	Ungefähre 
Kosten (in CHF)
	




	2.3. Kinderbetreuung

	Ziel
	Verbesserung des Angebots zur Fremdbetreuung von Kinder

	Umsetzung
	Die Gemeinde muss nachweislich Massnahmen zur Verbesserung der Fremdbetreuung von Kindern (z.B. Tagesmütter, Schaffung von Kinderkrippen u.Ä.) ergreifen

	Erfüllbarkeit
	□ ja
	□ nein

	Bereits 
ergriffene 
Massnahmen
	



	Geplante 
Massnahmen
	






	Umsetzungszeitraum bis (DD.MM.JJJJ)
	

	Ungefähre 
Kosten (in CHF)
	




	2.4. Mobilität und Erreichbarkeit

	Ziel
	Gute ÖV-Verbindungen

	Umsetzung
	Nachweisliches Engagement der Gemeinde für gute ÖV-Verbindungen

	Erfüllbarkeit
	□ ja
	□ nein

	Bereits 
ergriffene 
Massnahmen
	




	Geplante 
Massnahmen
	






	Umsetzungszeitraum bis (DD.MM.JJJJ)
	

	Ungefähre 
Kosten (in CHF)
	




	2.5. Wohnsituation

	Ziel
	Verbesserung der Wohnsituation der jungen Erwachsenen, besseres Angebot an bezahlbarem und mietbarem Wohnraum

	Umsetzung
	Die Gemeinde muss eine nachweisliche Verbesserung des Wohnangebots für junge Erwachsene herbeiführen. Welcher Art die Massnahmen sind, bleibt der Gemeinde überlassen.

	Erfüllbarkeit
	□ ja
	□ nein

	Bereits 
ergriffene 
Massnahmen
	



	Geplante 
Massnahmen
	






	Umsetzungszeitraum bis (DD.MM.JJJJ)
	

	Ungefähre 
Kosten (in CHF)
	




	2.6. Freizeit und Erholung

	Ziel
	Ausgewogenes Freizeit- und Erholungsangebot 

	Umsetzung
	Die Gemeinde muss Aktivitäten zur Förderung des Freizeit- und Erholungsangebotes nachweisen können. Die Art der Massnahmen zu ausgewogenes Freizeitangebot gestellt Massnahmen ist 

	Erfüllbarkeit
	□ ja
	□ nein

	Bereits 
ergriffene 
Massnahmen
	


	Geplante 
Massnahmen
	





	Umsetzungszeitraum bis (DD.MM.JJJJ)
	

	Ungefähre 
Kosten (in CHF)
	




	2.7. Generationenaustausch

	Ziel
	Förderung des Generationenaustausches: Weitergabe von Traditionen des Heimatdorfes; Übernahme Verantwortung 

	Umsetzung
	Die Gemeinde ist dazu angehalten den Generationenaustausch zu fördern. Dieser ist wichtig, damit einerseits die Älteren die Traditionen des Heimatdorfes an die Jugend weitergeben können und andererseits die Jugend später auch Verantwortung für die Älteren übernimmt. Die Wahl der Massnahmen obliegt der Gemeinde, muss aber folgende Kriterien enthalten:
· Schaffung eines Rahmens, indem sich Jung und Alt begegnen können (z.B. ein Kaffee oder ein Anlass).
· Die Massnahme muss Jung und Alt gleichermassen ansprechen.

	Erfüllbarkeit
	□ ja
	□ nein

	Bereits 
ergriffene 
Massnahmen
	



	Geplante 
Massnahmen
	





	Umsetzungszeitraum bis (DD.MM.JJJJ)
	

	Ungefähre 
Kosten (in CHF)
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